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Freikirchliche Perspektiven:
eıtere Forschungsberichte und Aufsätze

Der Methodismus in Bulgarien geduldet und
verfolgt
VeliPrei

Ich freue mich, 1er in Busingen se1ın, weil CS für mich ein Zurückkom:-
IC  - ist Ich habe 1999 His 2004 die EMK-Gemeinde 1er bedient
un: WAdrLr damals insbesondere beeindruckt VO Zusammenarbeiten er
T1 ansassigen Kirchen (Badische Landeskirche, /VAZarener,E

Neben dem Pfarramt habe ich in den letzten ren die Geschichte des
Methodismus in Bulgarien aufgearbeitet. Es 1st eine konventionelle histo-
risch-kritische Studie mıiıt einigen Elementen VO „Oral history“. Fur das 19
ahrhundert konnte ich auf rüheren tudien aufbauen. DiIie Themen des

ahrhunderts habe ich selbständig un häufig erstmalig erschlossen.
Bestimmend el die eigenkirchlichen Archive in Madison/US
Reutlingen un Ur1ıCc Schliefslic sind für die kommunistische Periode DrI1-
ATEe Briefe maisgebend Es 1st geplant, diese Forschungsarbeit als Mono-
graphie der „Studiengemeinschaft für die Geschichte der KL im a  re
2012 publizieren. eute möchte ich 1er hemenbereiche ansprechen:

ulgarien eine reiche Kulturnation
Die Methodistische Kirche als historische Freikirche in Bulgarien
Das Selbstverständnis der BM  7 un! die Abgrenzung ZUrF. OCdOXI1eEZ Das Methodistische Glaubenszeugnis in der kommunistischen eılit

Bulgarien 1ine reiche Kulturnation

Bulgarien ist eine alte Kulturnation. Griechen, Makedonen, Omer un: vVvlIe-
le andere Völker en ihre Spuren hinterlassen. Die Geburtsstunde der Na-
tiıon wird Urc einen Friedensvertrag AUuUsSs dem a.  re 681 markiert. Darin
anerkennt der byzantinische iser Konstantıiın die bulgarische stenz
auf Ooströmischem Gebiet un sichert dieser bulgarisch-slawischen Volks-
STUDPPCEC un!: Freiheit DIie Einführung des Christentums als Staats-
religion schafft eine wichtige Voraussetzung für die eıtere Festigung des
Staates. nter Onig ‚OTFIS wird das Christentum byzantinischer Pragung
ZU herrschenden Religion in Bulgarien. Dies wird MrcC die aulfe des
KÖnigs in sSsEINEM Palast 1im Jahre 864 symbolträchtig bestätigt.

Im Jahrhundert erstarkt das osmanische Reich un:! erobert uC| für
ucC die bulgarischen Gebiete aber auch die gesamte anhalbinse
1393 1St Bulgarien türkische Provinz Während fünf Jahrhunderten en
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Zwel groise Bevölkerungsgruppen die Oosmanischen Muslime und die sla-
wischen Christen in einem aal

Im Jahrhundert lÖöst sich Bulgarien WI1E alle anderen gegenwartigen
Staaten des Balkans AUuUSs dem osmanischen Reich und proklamiert die
Unabhängigkeit. 1eser Prozess ist dem amen „Nationale Wieder-
geburt“ bekannt geworden. Miıt russischer Hilfe erreicht Bulgarien 1575
die staatliche Unabhängigkeit für Nordbulgarien, 185585 auch für den en
In den beiden Weltkriegen Amp: ulgarien eweils der eıite Deutsch-
an un zAählt damit el ale den Verlierern. Die ulgaren reden 1NS-
besondere ach dem Ersten Weltkrieg VO einer „Nationalen Katastrophe“.

Der Einmarsch der Ooten Armee 1im September 1944 bedeutet zugleic.
die Eingliederung in den sowjetischen Machtbereich DIie Einflussnahme
der Sowjetunion auf Land un: eute in Bulgarien hat weitreichende Fol-
SCH In verschiedenen Varliationen laufen gesellschaftliche TOZESSE ab, die
ein Einparteiensystem, eın zentralistisches Wirtschaftssystem un eine Unter-
ordnung des Einzelnen das Kollektiv bewirken. 1989 fegt eın urm
der Revolution ber die Staaten Osteuropas. DIie Burger ordern ihre Rech-
C
Die kirchliche ANASC ijeg heute weitgehend in Irummern DIies ist

eine olge der langen türkischen Herrschaft, aber auch der Dominanz des
Patriarchats VO Konstantinopel. Das moderne, vorrangıg politische 4l10-
nalkirchentum seit der staatlichen Unabhängigkeit VO  e 18578 hat die Funda-

des religiösen Lebens auch nicht unbedingt gestärkt SC  1e  1C ha-:
ben Jahre kommunistischer Religionspolitik jel heutigen Areligiosität
beigetragen.‘ Dennoch hat sich die Bulgarische Orthodoxe Kirche Ver-
dienste erworben als ragerin der bulgarischen Kultur Cn wichtiger Fak-
tOr während der Osmanischen errscha Wenn auch manchem die ÖOstli-
che Spiritualität eher TEM! vorkommt sS1Ce hat vielen Menschen eine (JOt-
tesbeziehung ermöglicht und den Menschen für denag gegeben

DIie Methodistische Kirche als historische Freikirche in
Bulgarien

Die Methodistische Kirche in Bulgarien 1st ihrem heutigen Selbstverständ-
N1ıs ach einNne „historische Freikirche“, S1C annn eine ange Tradition in
ulgarien aufweisen un ist VO RI der einer Staatskirche unabhängig
S1e wird Öffentlich wahrgenommen, ist aber in der eıit ihres Eeste-
ens eine Minderheitskirche, die weder 1im Zentrum der kirchlichen och
der gesellschaftlichen Entwicklung steht

Ameri  Nısche Missionare „entdeckten“ 1im ahrhundert den Balkan
als Wirkungsgebiet für die protestantische Verkündigung. WEe1 Miss1io0nsge-
sellschaften wurden in ulgarien aktiv. Zum einen wirkte das ‚American

Vgl dazu Heinz GSLFEIN, Kirchliche Trümmerlandschaft in Bulgarien, in Glaube in
der Z7weıiten Welt GZ2W) 0/2005, 12515



Der Methodismus IM Bul2arien geduldet undverJOl2t 511

Board“ mit Sitz in n/U welches VO verschiedenen rchen er-
stutzt wurde un ein kongregationalistisches Gemeindeverstäiändnis vertritt
Der deprimierende Eindruck, den die orthodoxe iturgie bei ihnen hinter-
liefs, 1st der aufßere A4SSs dieser Missionsarbeit 1in Bulgarien Die Mi1SS10-
AdIiCc des ‚American oard“ regtien CINEe Übersetzung des euen Testamen:-
tes in die bulgarische Sprache d deren Auflage 1840 in myrna pub-
liziert wurde.

18557 begann das Wirken der amaligen Bischöflichen Methodiste  I-
che, welche ihre weltweite Missionstätigkeit VO New York/USA Aus OOT-
dinierte. DIie ersten Missionare in Bulgarien, er Long und Wesley
re  man, erhielten VO ihrer Missionsbehörde eine weitreichende Auf-
tragsbeschreibung: „Das Hauptziel 1st G$,; in der bulgarischen Kirche, wel-
che den griechischen Ritus kennt, den Wunsch ach der evangelischen Reli-
g10N wecken un: die ECcute anzuleiten, danach suchen.‘?* Die Bischöf-
B Methodistenkirche schien zunächst bereit, die Organisationsform der
orthodoxen Kirche akzeptieren. Theologisch dagegen wurde weniger nach
den Gemeinsamkeiten gesucht Die evangelische Schriftauffassung (im CI-
wecklichen Sinne der amerikanischen Missionswerke) wurde Zu Maisstab
für die Auslegung der un: das praktische Handeln Heiligaben
1559 1Albert Long in der Tarnovo in Mittelbulgarien den ersten
öffentlichen methodistischen Gottesdienst in bulgarischer Sprache. ast eich-
zelitig erklangen die Warnpredigten VO den orthodoxen Kanzeln, die bis
heute nicht verstumm sind. Die Missionare versuchten, ber persönliche
Kontakte ein1ge ulgaren für ihr Anliegen gewinnen Sie merkten aller-
ings rasch, 24SS die Bevölkerung sich weıIit mehr ach der nationalen Un:-
abhängigkeit sehnte als ach einer erwecklichen Heilse  rung Auch die
erwünschte Wirkung auf die orthodoxe Kirche 1e AU.:  ® Auf Anraten der
bewährten methodistischen Missionare in Mitteleuropa, arren un JacoDy,
wurde die Gründung eigener Gemeinden geplant S1e meınten, 4SS die
eigenen Anliegen auf diese e1se wirkungsvollsten eingebracht werden
könnten. 1571 gab Albert Long in Zusammenarbeit miıt orthodoxen Chris-
ten eine vollständige Bibelübersetzung in zeitgemälser bulgarischer Spra-
che heraus. DIie Qualität dieser Übersetzung wurde gemein anerkannt,
wenngleich die Bulgarisch-orthodoxe Kirche weiterhin alten kirchen-
slawischen Text festhielt

Die nationale Befreiung 1im a  re 18578 gabt den Miss1ionaren die ele-
genheit, das protestantische Grundanliegen breiter formulieren. Sie
hen den Wert ihrer Prasenz auch darin, einem weithin orientierungslosen
Volk den Wert der Freiheit un der Moral aufzeigen können. 1eseESs Ziel
wurde 1ir eın beachtliches Engagement in den Bereichen Pu  izisti

Auszug Adus einem Brief VO  s Durbin Wesley rettyman unı Albert Long
VO| Juli 1657 Zzitiert nach Wade Craw/ord Barclay, History of Methodist MI1SSiI-
ONS, Vol 111 (The Methodist Episcopal Church 1845—1939), New ork 1957/, 1018
(Ubersetzung: rei
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Bildung, rziehung und soOziales Engagement verfolgt. Auf groise Akzeptanz
stiefls die EItSC „Zornitza” (Morgenröte), weil S1Ce sich urc die gekonn-

Bearbeitung VO  > religiösen un: ethischen Themen auszeichnete, Auch
das gesellschaftliche un politische Leben wurde in einer unvoreingenOm-

e1Ise kommentiert. Bekannt un anerkannt wurde auch das Gym-
nasıum in Lovetsch, das jungen Frauen eine aANg  CNC Ausbildung C1-

möglichte. Wiährend das Engagement in diesen gesellschaftlich relevanten
Bereichen geschätzt wurde, 1€ der Aufbau VO  — methodistischen emelnn-
den LIFOLZ verfassungsmäfsig garantierter Religionsfreiheit MNULr geduldet. Wer
die protestantische Glaubensüberzeugun: annahm, riskierte zudem den
Bruch mıiıt der eigenen erwandtschaft un! MUSSTITE Einschränkungen in SC1-
11C privaten Lebens efürchten

Das Selbstverständnis der BM und die grenzung ZUr
Orthodoxie

DIie Bischöfliche Methodistenkirche in ulgarien ist mit den
anderen protestantischen Kirchen Uurc. den jahrzehntelangen Einsatz der
Missionare un das Glaubenszeugnis verschiedener Konvertiten einer
gesellschaftlich bekannten rupplerun: geworden. DIies ist den Protestan-
ten nicht zuletzt da  3 eines einfach kommunizierbaren Erscheinungsbildes
gelungen. Zutreffend beschreibt Gulumanov die öffentliche Wahrneh-
INUNS: „Nach Auffassung ist eın Protestant jemand, der keine be-
tiubenden chnäpse trinkt, nicht raucht, sich nicht die Fastenzeiten
hält, aber jedem Sonntag mit ZWweEe1 Buüchern dem Arm ZUr Kirche
geht.  «S 1eSsSES eher asketisch anmutende Leben Ist TEeLNC nicht das einzige
Kennzeichen. Sowohl im privaten Umgang WIE im esch:  eben wird auch
die Zuverlässigkeit der Protestanten anerkannt. Dora avls, amerikanische
Lehrerin Gymnasıum in Lovetsch, formulierte 1es „In einer atıon,
in welcher Ehre 11UL eın Wort 1Sst und ahrheı 11UL eın Name, wird das
Wort eines Protestanten akzeptiert, hne hinterfragt werden.‘* In der
öffentlichen Meinung werden die protestantischen Gemeinden auch als
„Kirche der ntellektuellen'  [ betrachtet. 1e6eSE Meinung 1Sst ohl daraus ent-

standen, weil die amerikanischen Missionare überdurchschnittlich gut AUS-

gebi  e un den Bulgaren alfen, ihren Bildungshunger tillen
Der Betrieb der chulen un die Herausgabe der verschiedenen Publikati-
neCnNn eDenTIalls ZU Aufbau dieses Selbstverständnisses bei

Bulgarien iSst einer der wenigen Staaten, sich Methodismus un (}r:
hodoxie direkt egegnen. Daraus wird freilich eine ndlose Geschichte M1SS-
glückter Kommunikation. kın Dialog mıiıt wenigen Ausnahmen nicht

Gulumano]], Bulgaria an the Bulgarian Protestants, zitiert nach Zalyanda /Ves-
LOFOVUd, American Missionarıies ONS the Bulgarians, (18585—-1912), New ork 195 /,
1185 (Original in Englisch).
Dora DAavis, The Bulgaria 1SS1O0N of the Methodist Episcopal Church, NEew ork
1906, rigin. in Englisch).
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Auf len Ebenen wird das Eindringen des Methodismus bekämpftt, da
eiNne Alternative ZUrLF orthodoxen Kirche darstellt un: zugleic dem Den-

ken un:! Empfinden des modernen Menschen Aäher steht
Das Oberhaupt der unabhängig gewordenen Bulgarisch-orthodo-

DA er  = Kirche, Exarch Josif E} wollte der zunehmenden Missionstätigkeit der
BM  7 un: der anderen Protestanten Grenzen setzen Im a  re 1559 chrieb

alle staatlichen un: kirchlichen ehNhorden Er verlangte, 4SS
die Ausbreitung des Protestantismus (und auch der katholischen Kirche)
strikte Maisnahmen ergriffen werden. Dieses Schreiben zeigte Wirkung: Or-
hodoxe rTIiester meldeten ihren Vorgesetzten, sobald S1C einem die
Verteilung VO  - protestantischen Traktaten feststellten. Der inıster für Er-
ziehung verfügte, 24SS die Privatschulen keine ausländischen Lehrer mehr
anstellen ürften Der Justizminister verbotet die Verbreitung der „Protes-
tantischen Bibel“ in den Gefängnissen. Einige Staatsstellen wollten eın g —-
nerelles Verbot VO protestantischen re  1  en erlassen.

DIie eisten Mafßsnahmen nicht VO langer Dauer och die Geg-
nerschaft der Bulgarisch-orthodoxen Kirche ist ein Dauerzustand. 1910 lag
dem nationalen Parlament eın Gesetzesentwurtf VOT, der die Einschränkung
er nicht-orthodoxen Kirchen vorsah, da S1C die „nationale Einheit“ g —
Aahrden könnten. Der Entwurf ging auf die Anregung der ulgarisch-ortho-
doxen Kirche zurück. Er ist 1C nicht in Kraft9 ze1g aber auf,
4SS auch staatliche Machtmittel eingesetzt wurden, die eigene VOTr-
machtsstellung ehnalten können. DIie Argumentation, dass die „nationale
Einheit“ gefährdet SE1N könnte, WwWeIlIs darauf hin, WwW1e bestimmend der atıl-
onale Gedanke in Politik un Kirche geworden ist! Die Einschränkungsver-
suche der Bulgarisch-orthodoxen Kirche zeigten aber auch eine unerwarte-

Wirkung In Zeitungsartikeln un anderen Stellungnahmen wurde dar-
auf hingewiesen, 4SS die Protestanten auch deshalb Erfolg hätten, weil die
orthodoxe Kirche in einem schlechten Zustand Nal Konkret wurden geld-
gilerige Priester ZCNANNL, deren Trunkenheit, SOW1E eitere moralische Ver-
StOÖlse VO Geistlichen Tatsäc  1C fehlte CS der bulgarischen OCdOXI1eE

jener eıt ubstanz Selbst ihr langjähriges Oberhaupt Exarch OSL
MUSSTfEe 1910 ELIWAas resigniert feststellen „Die Kirche 1St in Unordnung,
S1Ce hat keine gebildeten TIiester och eiNe eigene Politik Der Onig küm-
me sich wenig ihre Strukturen un: die arteien och weniger.‘“”

Aus diesem TUnN! die Protestanten nicht länger bereit, die Vor-
machtstellung der orthodoxen Kirche widerspruchslos hinzunehmen. Selbst-
bewusst un Sanz in der Auspragung der evangelischen Theologie dieser
eıt wurde die OdOXI1E einer scharfen Kritik AauSgeESETZL. Bischof William
Burt.  9 zuständig für die Bischöfliche Methodistenkirche in Europa VO 1904
bis 1911, beschreibt die orthodoxe Kirche als SCEINE undurchsichtige un:

Zitiert ohne nähere Angabe nach: DBOVan Obrenetov, Spiritual Leaders of Bulgaria
Ecclesiastics, Educators, Enlighteners. Sofia 1997, rigin; in Englisch).
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tyrannische Hierarchie.“® ach seiner Überzeugung 11U5$55 ihr Machtan-
Spruc. bestritten werden, da die ertreter dieser Kirche die „‚fundamenta-
len Lehren des Christentums weder verstehen och lehren würden‘‘./ Dr
Stefan TOmMOV, in Bulgarien Herausgeber der e1itsc „Christliche Welt“,
bezeichnete den orthodoxen Glauben als eine „komplett formalistische Idee
VO Religion“

Durch die verschiedenen Stellungnahmen grenzZtie sich die Bischöfliche
Methodistenkirche in er chärfe VO der bulgarischen rthodoxie ab
DIie Methodisten damit 9anz Kinder ihrer eıt Auch den Tren-
den deutschsprachigen evangelischen Universitaten wurde die OCdOXI1E
Qanz dem konfessionalistischen Gesichtspunkt des „Entweder-Oder“
gesehen Der Weg einem möglichen Dialog wurde dadurch MASSIV CI -

schwert.
Zum Zweiten Europäischen Ongress der Bischojflichen Methodistenkir-

che in Zürich 1905 berichteten Delegierte AUS allen Läiändern Europas, in
denen der Methodismus WL Auch die ulgarische Delegation kam
ausführlic Wort Delchev, eın bulgarischer Prediger, uUumr1ıss die beiden
größsten Probleme des bulgarischen Methodismus:

. Die un oröfßste Schwierigkeit 1st der Mangel Glauben auf Seiten
der Missionsbehörden un der Kirche in Amerika ı Die zweite Schwierigkeit
SIN ineffiziente Kräfte auf dem Missionsfeld sowochl in Qualität als auch in

c6Quantitat.
Er sah einen „Mangel Glauben“ auf Seiten der Missionsbehörde! Leider
ist dieser nicht näher bezeichnet. och CI dürfte damit die ECute innerhall
der Missionsbehörden angesprochen aben, die der bulgarischen Arbeit
schr skeptisch gegenüberstanden un sS1Ce liebsten beendet hätten. Da
S1C NUr kleine Fortschritte sahen, welgerten sich die Verantwortlichen, mehr
Eeute senden. Es wurde argumentiert, 4SSs anderen Orten das Feld
re ZUr ITnNte sel, während sich die ulgaren ablehnen:! verhalten würden.
So wurde 1900 selbst das bestehende kleine Budget erheblich gekü
Delchev sah gleichzeitig, 24SS die Arbeitsweise der eigenen Kirche nicht
timal sSCe1 SO e 9 A4SS „uneffektive Kräfte“ der en waren Insbe-
sondere fehlte CS einem wirkungsvollen rogramm, das klare orgaben
ezüglic Ziel un trategie oibt Finanziell wurde eın „Hand mouth“-Sys-
te  3 praktiziert. Organisatorisch sich jeder Pastor primaäar SEINE
eigenenen

Teymane Coppblestone, Hi1story of Methodist Mi1sSsS10ns. Vol Twentieth-Century
Perspectives (The Methodist Episcopal Church 1896—1939), New ork 19 /5, 452
rigin; in Englisch).
Copplestone, 452
SteJan 7TOMOU, The People of Bulgaria eed an whom Have Access?,
abgedruckt in inutes of the Second European Methodist Episcopal Church (CON-

Zürich 1905, 101 (Original in Englisch).
Beide Zitate nach: Minutes of the Second European Methodist Episcopal Church
Congress Zürich 1905, 51 (Original in Englisch).
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Offensichtlich WL CGS dieser Tagung möglich, einen wirklich offenen
Dialog tTen. Mindestens 1im Ansatz wurde erkannt, 24SS nicht die POo-
em1 die orthodoxe Kirche, sondern die selbst  itisch. Hinterfra-
SUNgs des eigenen Werkes das der Stunde SC1

Das methodistische Glaubenszeugnis in der kommunisti-
schen eıt

1944 marschierten russische Iruppen e1in, Bulgarien wurde einer kom:-
munistisch gepragten „Volksrepublik“. Die Protestanten erhielten in den
ersten ahren bisher nicht gekannte Freiheiten. Im November 1947 wurde

Bischof Paul Neff Garber die ihrliche Konferenz der Methodis-
tenkirche ach dem Zweiten e  jeg abgehalten. S1e Wr zugleic die
letzte, bevor der Eiserne Vorhang (Jst un: West TeEeNNnNTtTE 1948 zel der
A sSEINE repressive eite Die EC1tSC „Zornitza“ wurde der Zensur
terworfen un wenig spater verboten. Das bekannte Mädchengymnasium
in Lovetsch wurde geschlossen. 15 leitende Aastoren er vier protestantı-
schen Denominationen (Baptisten, M. Kongregationalisten und Pfingst-
gemeinden) wurden verhaftet. Die age autete primar auf plonage für
den Westen un: die Veruntreuung VO Geldern Mit Foltermethoden WULlL-

den willkürliche Geständnisse erpresst. ach MmMaAassıver Propagandatätigkeit
wurden S1e in einem Schauprozess als „Pastoren-Spione” Haftstrafen VO

His 15 Jahren verurteilt. Die agen absurd, die Persönlichkei-
ten als nteger bekannt elitere protestantische astoren un: Gemeinde-
glieder wurden in Geheimprozessen VOL Gericht gestellt un: Gefängnis-
strafen der /wangsarbeit in Lagern verurteilt. Im Rückblick wird klar,
4SS der Staat mıit den Schauprozessen SEINE Macht der schwächsten Re-
ligionsgemeinschaft demonstriert hat Mit der Disziplinierung einer Grup-
DC werden die Grenzen für alle aufgezeigt. Die methodistischen eMeIN-
den wurden VO Geheimdienst kontrollie un die Leitung eines
„Bischofs“ gestellt, der primar die Interessen des kommunistischen Staates
verfolgte. Der Kontakt mit dem rechtmäfßigen Bischof in Zürich und die
anderen Kontakte 1Ns westliche Ausland wurden einer strikten Kontrolle
unterstellt der SAaNZ verboten.

Durch die ständigen Einschränkungen un Repressionen wurden die
Gemeinden erheblich kleiner. ES herrschte eın efü der Angst VOTL, weil
die Leute urc die allgegenwärtige Bespitzelung nicht mehr wussten,
WC S1Ce irauen könnten. Durch den gesellschaftlichen andel gabt CS

auch ersonen, welche sich der herrschenden Ideologie anschlossen. Er-
staunlich viele hielten aber ihrer Glaubensüberzeugung fest Symbolfi-
Sur dieses methodistischen Glaubenslebens wurde Pastor Simeon ODPOV in
chumen Sein lauterer Charakter, sSEe1N tiefer Glaube un: SEINE Unerschro-
ckenheit machten ih ZULC unbestrittenen eitfigur in dieser eıt
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Es gibt keinen Vers, der den Glauben der protestantischen Manner un:
Frauen in Bulgarien besser sammenfasst als das Psalmengebet v  ‚Aus der
iefe, rufe ich, Herr, Clir“ (Ps 1ese Menschen erlebten die 1efIe
des Gefängnisses, sS1C sahen die tiefe Versuchungsanfälligkeit des Menschen
und s$1Ce ernten die tiefen Abgründe des eigenen Herzens kennen. Und
doch en sS1Ce ihrem (GJott festgehalten un daraus zahlreiche and-
lungen folgen lassen. ES gab in der kommunistischen eıt ZWAdrL keine
thodistische Kirche 1im Oollsınn des ortes, dafür Wr die Kirche stark
selbst in ihrem Kerngeschäft der 1SS10N eingeschränkt. Vieles, WAds sich
die EM  R in Bulgarien im Laufe der Jahrzehnte aufgebaut hatte, MUSSTtE

pr  1SC mit einem Schlag wieder aufgegeben werden. Die chulen
geschlossen, ber die Kirchengebäude verfügten andere un die Zeitschrift
“ZOriitza: WLr verboten. amı fielen wesentliche Lebenselemente der Kır-
che WC$. Dennoch existierte eın vielfältiges methodistisches Glaubensleben.
So sind eindrückliche e  1:  en überliefert, CS wurden ermutigende „Aga-
pe-Feiern“ gestaltet, DGANZC Bücher wurden geschrieben der übersetzt. Kın
alterer Latie erarbeitete eine umfangreiche Geschichte des Methodismus,
andere verteilten eimlıc eingeführte Bibeln DIie Gläubigen sammelten
eld für ihre Aastoren un den Erhalt der wenigen verbliebenen Gebäude
ach Möglichkei wurden riefiliche un: persönliche Kontakte 1Ns Ausland
gepflegt Einzelne en Gerichtsprozesse, weil S1Ce das Eigentum
der Kirche erhalten wollten Der estnische Komponıist Arvo Part Ssagte e1iIn-
mal, 24SS CS für die Apostel der nicht schwierig SCWECSCH ware, in der
SowjJetunion der ihren Satellitenstaaten leben  10 In diesem inne annn
iINan durchaus dass 1er die Kirchengeschichte der apostolischen eıit
fortgeschrieben wurde.

Dies geschah reilic auf dem en Hintergrund, 24SS alle eteilig-
ten oft in Angst lebten und mit Verfolgung rechnen ussten Auch die
Gläubigen hatten nicht selten das efü VO Gott und den Menschen VCTI-

lassen sein Der KkoOommuniısmus hinterliefs sSEINE tiefen Spuren auch in
der eele un dem al  er der Gläubigen. DIies Erbe 1st auch a  e ach
der Wende nicht vollständig überwunden. SC  1e  1C. kam CS auch Zerr-
formen des christlichen auDens Einzelne Gruppen verstanden sich als
pfingstliche Christen, doch ihre Glaubenspraxis Wr scchwärmerischer ESO-
terik näher als dem biblischen Zeugnis

Im Jahre 1989 kam der real existierende Sozialismus SEe1N Ende Die
Kirchen urften sich wieder frei organisieren un erlebten einen Aufbruch
DIie Evangelisch-methodistische Kirche wurde 1im Sinne ihrer Gründer NC  c

aufgebaut. Die Christen in ulgarien schreiben sich das nicht selber Z S(0I1-

en 11U  a ava bog  c Ehre se1

10 Ara AUS dem Beiheft der ( „Tabula 4Sa  o VO  - Arvo F München 1984


